das Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
tagen täglich Abends zwiſchen 7½—9 uhr. 
nſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
kpedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


— — —— 


Bekanntmachung. 


Wir machen das Publikum auf die in unſerm Amtsblatt No. 11 
altene Bekanntmachung der Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden 
gezogen März er. wegen der in der 11. Verlooſung vom 9. d. Mts. 
genen zur baaren Einlöfung am J. October d. J. gekuͤndigten 
unhuldverſchreibungen der freiwilligen Staatsanleihe vom Jahre 1848, 
auf das dem Amtsblatt beigefuͤgte Verzeichniß der betreffenden 

15 uldverſchreibungen aufmerkſam und bemerken, daß das Verzeichniß 
Mang genen Nummern bei dem ſich eine Liſte der bis zum Monat 
lei 1857 ausgelooften und gekuͤndigten Schuldverſchreibungen der 
bber den von 1848, 1850, 1852, 1854 und 1855 A., welche bis jetzt 
duch noch nicht realiſirt und daher nicht mehr verzinsbar ſind, befindet, 
ol bei der hieſigen Regierungs-Hauptkaſſe, bei dem Königl. Haupt: 
amte hieſelbſt, bei den Königl, Hauptſteuer⸗Aemtern zu Elbing und 
geſtker Lardt, bei fämmtlichen Koͤnigl. Kreiskaſſen, bei der Koͤnigl. 
Ar aſſe zu Pr. Stargardt, bei den Königl. Steuerkaſſen zu St. 
fern echt, Dirſchau, Langfuhr, Putzig, Schoͤneck, Tiegenhof und Tolkemit, 
Do er bei ſaͤmmtlichen Königl. Landraths⸗Aemtern, ſaͤmmtlichen Koͤnigl. 
Be und Domainen⸗Rent⸗Aemtern, imgleichen bei ſaͤmmtlichen 
Bi 9 ſtraͤten, bei den ſtaͤdtiſchen Kaͤmmerei⸗Kaſſen, in Danzig auch noch 
den im Rathhauſe vorhandenen Recepturen und im Bureau des 
del Polizei⸗Directorii zu Danzig, der Königl, Polizei⸗Direction zu 
verden Bi beim Koͤnigl. Yändlichen Polizeiamt hierſelbſt eingeſehen 


Einie eller, gekuͤndigter Schuldverſchreibungen verlieren, wenn ſie die 
Biefen an. der letzteren in dem beſtimmten Termine unterlaſſen, von 
ſpdter ermine ab die Zinſen des Kapitals, und muͤſſen es ſich bei 
fehlenden Einlöſungen gefallen laſſen, daß ihnen der Betrag der auf die 
Ak en Coupons zur Ungebuͤhr erhobenen Zinſen von dem Kapital⸗ 
ge abgezogen wird. 
Danzig, den 18. März 1858. 


Königliche Regierung. 


Run d ſ cha u. 

Rue lin, 22, März. Ihre Maj. die Kalſerin Mutter von 

— 0 bat Sr. Königl. Hobeit dem Prinzen von Preußen 

azerſchic heutigen Geburtsfeſte ein ſehr werthvolles Geſchenk 

Kufen Daſſelbe wurde Sr. Königl. Hoheit durch den 

ein welch ruſſiſchen Domainenrath, Kammerherrn Baron v. Fircks 

1 gehändigr, der im Auftrage des Domainen-Minifteriums hier 

Mayen ift und zu landwirthſchaftlichen Zwecken ſich auf 
* Reiſe nach Sachſen, Frankreich und England befindet. 

Bert. nie Finanz « Kommiffion des Herrenhauſes erſtattete 
ericht über den von dem Herrn Handelsminiſter über den 
ertgang des Baues, beziehungsweiſe des Betriebes der Staats- 
ſſenbahnen erſtatteten achten Jahresbericht. „Wenn auch in der 
ommiſſion nach Durchgehung des vorliegenden Jahresberichts 

eines Rückblicks auf die früheren Berichte der lebbafte 
nf zurückblieb, daß bei den Eiſenbahn Bauten größere 
en damit eintreten möchte, ſo vereinigte ſich doch dieſelbe zu 
vorli Vorſchlage, das Herrenhaus wolle beſchließen: „daß der 
ngende 8. Jahresbericht vom Februar 1858, unter Anerfen- 
der ‘ der umſichtigen und kräftigen Leitung und Ausführung 

Reſ a, erwähnten Eiſenbahnen und der dabei gewonnenen 

ultate, für erledigt zu erachten.“ 

wie! Die Herzogin von Sagan, welche dieſen Winter nicht, 

Au in den letzten Jabren, hier verweilte, befindet ſich in dieſem 

e bei ihrer kranken Tochter, der Marquiſe von Gaftele 

* in Paris. Den nächſten Winter gedenkt dieſe hobe, außer⸗ 
8 reiche Dame wieder in unſerer Mitte zuzubringen und 

If eine Wohnung am Pariſer Platze für fi fo eben miethen 
i en. Ihr Enkelſohn, der Herzog von Valencay, hat kürzlich 

Nr Könige den Titel: „Prinz von Sagan“ erhalten und erbt 

Herzogthum Sagan mit dem Herzogstitel. 


| 
ent 
u 


Mittwoch, 
den 24. Maͤrz 1858. 


Jahrgang. 


4 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


— Seit dem 27. Febr., dem Tage, an welchem die Suspen⸗ 
ſion der Wuchergeſetze aufhört und der Wucher wieder angefangen 
bat, ſtrafbar zu ſein, kommt eine ganze außergewöhnliche Anzahl 
von Fällen, in welchen das Vergehen des Wuchers verfolgt wird 
zur Kognition der hieſigen Gerichte. 1 


Es iſt im Werke, gegen Inſolventen, denen ein muth« 
williger Bankerott nachgewieſen werden kann, ſelbſt da gerichtlich 
einzuſchreiten, wo deren Gläubiger ſich zu einem Akkord einigen 
wollen. Morgen ſchon ſollen darüber mit den Aelteſten der Kauf— 
mannſchaft Berathungen gepflogen werden. 

In der Nähe von Egmond van Zee (Nordbolland) 
ſtrandete vor wenigen Tagen bei heftigem Sturmwetter die preu— 
ßiſche Brigg Felicitas, welche von London nach Stettin beſtimmt 
war. Die Mannſchaft ſchwebte in Todesgefahr, als acht muthige 
Seeleute die Rettung unternahmen; viermal wurden ſie von der 
Brandung zurückgeſchlagen, bis es ihnen endlich gelang, dieſelbe 
zu durchbrechen und die Bemannung des Schiffes, aus zehn 
Köpfen beſtehend, vor einem ſicheren Tode zu retten. 

Kopenhagen, 22. März. Wie das heute erſchienene 
„Dagbladet meint, laute die Antwort der däniſchen Regierung 
an den Bundestag ungefähr dahin, daß die ſechs erſten Paragraphen 
der holſteiniſchen Verfaſſung den Ständen Holſteins zur Begut⸗ 
achtung vorzulegen ſeien, und die fernere Behandlung der 
Differenz ⸗Commiſſarien, welche Dänemark und der deutſche Bund 
zu wählen haben, zugewieſen werden ſolle. 

London, 19. März. Oberhaus. Bei dem Antrag auf 
dritte Leſung der oſtindiſchen Anleihe-Bill bedauerte Lord Mon« 
teagle, daß der Zweck, zu welchem die Anleihe von 8 Mill. 
Pfd. St. erhoben werden ſoll, in der Bill nicht angegeben ſei. 
Die indiſchen Einnahmen hätten ſeit 15 Jahren ein Defizit von 
20,349,000 Pfd. gehabt. Er wolle hoffen, das Parlament 
werde dem Lande keine Haftbarkeit für die Schulden der Com- 
pagnie aufbürden. Graf Ellenborough erwiederte, die neue Regie— 
rung habe ſich eine Ermäßigung der Ausgaben, Vermehrung 
der Einnahmen und raſchere Entwickelung der Hülfsquellen 
Indiens zum Ziel geſetzt. In Wirklichkeit ſtehe es mit den 
indiſchen Einnahmen beſſer, als früher. Die Landſteuer ſei in 
ihrem Ertrag um 100,000 Pfd. geſtiegen. Die Bill erhielt 
dann die dritte Leſung und paſſirte. 

— 20. Marz. Das geſtern nach dem Theater von Drurye 
lane berufene Meeting, welches den Zweck hatte eine Geldſamm— 
lung zu einem paſſenden Denkmal für General Havelock anzu— 
regen, war im vollſten Sinne des Wortes eine große Todten⸗ 
feier. Der Herzog v. Cambridge, Marquis Lansdowne, General 
Williams von Kars, der hochwürdige Mr. Brock (von der 
Biographie Havelocks, die Letzterer vor wenigen Tagen erſt er⸗ 
ſcheinen ließ, ſind bereits 32,000 Exemplare, davon ein großer 
Theil nach Amerika, verkauft), Sir J. Grant, der frühere Prä- 
ſident des indiſchen Amtes, Mr. Vernon Smith und Lord John 
Ruſſel waren die Hauptredner und beantragten verſchiedene Reſo— 
lutionen, die eben nur Nachrufe für den Verſtorbenen waren. 
Es wurde beſchloſſen, ihm eine Statue auf Trafalgar Square 
zu ſetzen, die jener von General Sir Charles Napier, zur 
Rechten der großen Nelſon Saule, gegenüber aufgeſtellt werden 
ſoll. Kommt mehr Geld, als dazu erforderlich iſt, zuſammen, 
ſo behält ſich der Ausſchuß das Recht vor, es auf eine Weiſe 
zu verwenden, die den bekannten Gefühlen des Verewigten ent⸗ 
ſprechen würde. * 
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— 22. März. In der fo eben ſtattgehabten Sitzung des 
Unterhauſes beſtätigte der Miniſter des Innern, Walpole, daß 
hier Konferenzen von Italienern abgehalten worden ſeien; ein 
Inländer babe dieſelben jedoch angeregt und fie ſeien darum 
legal. Griffitb kündigte an, er werde eine Motion ſtellen, in 
welcher für die von Neapel verhafteten Engländer eine Entfchädie 
gung verlangt werden ſolle. Milnes will die Vorlage der wegen 
des Paßweſens mit Frankreich geführten Korreſpondenz beantragen. 
Disraeli kündigte an, er werde künftigen Freitag die Indiabill 
einbringen und hierauf Vertagung des Parlaments bis zum 
12. April beantragen. Man ging bierauf zur Debatte über die 
Judenbill über. Dieſelbe wurde von der geſammten liberalen 
Partei unterſtuͤtzt. Newdegate und der Miniſter Walpole 
opponirten, die übrigen Miniſter ſchwiegen. Die Klauſel zu 
Gunſten der Juden paſſirte mit 297 gegen 146 Stimmen. 

— Laut Briefen aus Kanton vom 28. Jan., welche die 
Bombay ⸗Times veröffentlicht, hatte der Kaiſer noch keine Ant— 
wort auf die Mittbeilung der verbündeten Kommiſſare ertheilt, 
und dieſe wollten vor Ablauf von zwei Monaten mit einer Flottille 
von Kanonenbooten und einem Bataillon franzöſiſcher Marine- 
Soldaten den Fluß Peiho hinaufſegeln. Die Flotten - Mann- 
ſchaften ſollten durch in Manilla zu werbende Seeleute verſtärkt 
werden. Die Befagung von Kanton beftand aus 1000 Eng- 
ländern und 400 Franzoſen. Die Feſtungswerke waren von den 
Verbündeten zerſtört worden. Der größere Theil der Bewohner 
war in die Stadt zurückgekehrt. Die Reichen jedoch verließen 
Kanton und ſchleppten ihr Geld mit ſich fort. Die bedeutendſten 
Kaufleute von Hongkong, die ihre Gefchäfte eingeſtellt hatten, 
wollten dieſelben einer von ihnen ausgegangenen Anzeige zu— 
folge in drei Wochen wieder aufnehmen. — Die Engländer 
befeſtigten Perim. 

Petersburg, 9. März. Das „Journal für Actionäre“ 
theilt Einiges über den Bau auf der Petersburg - Warfchauer 
Eiſenbahn mit. Der ganze Bau, der unter dem Wege Direktor 
Privet ſteht, iſt in drei Sectionen: Gatſchina⸗Dünaberg, 492 Werft 
unter dem Ingenieur Piaron de Mondeſio, Dünaberg-Merjagera 
220 Werſt, mit der Abzweigung von Wilna nach der Preußiſchen 
Grenze, 170 Werſt, unter dem Ingenieur Blaramberg, und 
Mergajera⸗Warſchau, 300 Werſt, unter dem Ingenieur Grillet, 
getheilt. Bis Luga iſt die Bahn bekanntlich ſchon ſeit dem 
15. Decbr. eröffnet. Von dort bis Pfkow müſſen 30 Brücken, 
darunter 8 beſtändige und 22 proviſoriſche (auch über die Luga 
iſt bisher erſt eine proviſoriſche Brücke gebaut, doch werden die 
ſelben ſo angelegt, daß der Bau der maſſiven den Betrieb nicht 
unterbricht) gebaut werden und auf dieſer Strecke wird bisher 
erſt etwas über Pſkow hinaus gearbeitet. Die Direktion iſt 
unterdeſſen auch fortwährend auf Beſchaffung der Betriebsmittel 
bedacht; 16 Locomotiven und eine Menge Wagen ſind ſchon vore 
handen und 80 Locomotiven in Engliſchen und Franzöſiſchen 
Fabriken beſtellt. Auch für die Moskau⸗Niſchegroder Bahn wer- 
den jetzt die Erdarbeiten zur Verdingung ausgeſchrieben, und ſie 
ſollen jedenfalls ſchon zum Frühjahr in Angriff genommen werden. 
Wie bereits früher geſchehen, ſo gehen auch jetzt wieder 
große Transporte edler Metalle von Rußland nach Paris und 
London. Dieſelben befinden ſich in ſtarken ledernen Beuteln, die 
das kaiſerliche Siegel tragen. 

Athen, 13. Marz. Die griechiſche Regierung hat, wie 
wie „Elpis“ meldet, beſchloſſen, den Wiederaufbau der durch 
Erdbeben zerſtörten Stadt Korinth an der alten Bauſtelle nicht 
zu geſtatten, ſondern die Gründung der neuen Stadt an dem 
Punkte anzuordnen, wo das alte Lechaion am korinthiſchen Meer— 
buſen lag. Schon iſt eine Kommiſſion von Ingenieurs ernannt, 
welche den Bauplatz unterſuchen ſoll; doch hat man dabei die 
Hauptperſon vergeſſen, einen erfahrenen Arzt, der über die dor— 
tigen Gefundheits - Verhältniffe Erkundigungen einziehen und 
Beobachtungen anſtellen konnte. Die „Elpis“ wünſcht, daß die 
neue Stadt der dereinſtigen Durchſtechung der Landenge von 
Korinth nicht im Wege, ſondern für dieſes Projekt vortheilhaft 
gelegen ſei. 


Lokales und Propinzielles. 

Danzig, 24. März. Auf der Marine-Werfte iſt bereits 
der Kiel zu einem neuen Kriegsdampfer von 100 Pferdekraft 
gelegt, welcher den Namen „Loreley“ bekommen ſoll. 

— Der Preußiſche Muſen Almanach, deſſen beide 
bereits erſchienene Jahrgänge für 1856 und 57 mehrſeitig fo 
freundliche und günſtige Beurtheilungen erfahren baben, wird 
nach Pfingſten dieſes Jahres mit dem dritten Jahrgange 
wieder erſcheinen und ſich hoffentlich der Beachtung und Theil 


nahme wie des deutſchen Vaterlandes überhaupt, fo auch ins · 


beſondre der Bewohner unfrer Provinz immer würdiger zeigen. 
Die Subſcription (à 1 Thlr. und 14 Thlr.) geſchieht bei den 
Betrauten und in jeder der hieſigen Buchhandlungen, und wid 
Ende März geſchloſſen. 

— [Theatraliſches.] Zu den vielen Gäften, welche und 
Hr. L'Arronge in dieſer Saiſon zugeführt hat, geſellt ſich nun 
zunächſt einer, der uns ſchon früher viele frohe Stunden bereite 
hat und ſie jetzt wieder nach vollendeter Künſtlerſchaft in no 
höherem Grade verſchaffen wird. Es iſt ein lieber alter Bekannter, 
Ewald Grobecker, Herzogl. Hofſchauſpieler in Wies baden, det 
näch ſten Sonntag fein Gaſtſpiel auf unſerer Bühne beginnen 
wird. Wer fein angeborenes Talent zur Komik unter Gene 
Direction zu ſchätzen gewußt hat, dürfte jetzt um fo geſpannter 
ſein, den gereiften Mimen wieder zu ſeben. | 

— Dem Reglement für die telegraphiſche Correſponde nz“ 
welches am 1. k. M. in Kraft tritt, entnehmen wir dasjenige, was 
das correſpondirende Publikum maßgebend iſt. — Das Original jeder 
zu befoͤrdernden Depeſche muß in Buchſtaben und Zeichen, welche m 
durch den Telegraphen wiedergeben laſſen, deutlich und verſtändlich 
geſchrieben fein und darf weder ungewöhnliche Wortbildungen nach dem 
Sprachgebrauche zuwiderlaufende Zuſammenziehungen und Abkuͤrzungen 
noch auch Raſuren enthalten. — Bei Privat⸗Depeſchen iſt die Faſſung 
in deutſcher oder franzöſiſcher Sprache Regel, doch find für Seeſtäͤdte 
die englifche Sprache geſtattet (Depeſchen in ruſſiſcher oder hebräiſcher 
Sprache koͤnnen nicht befördert werden). — Die Befoͤrderungsgebuͤhren 
werden durch die Wortzahl und durch die direkte Entfernung beſtimmt 
und koſtet die einfache Depeſche, d. i. eine folche, welche nicht mehr A 
zwanzig Worte enthält, für 10 Meilen 12 Sgr., für 25 M. das Dey“ 
pelte, fuͤr 45 das Dreifache und ſo fort fuͤr 70, 100, 135, 175, 220 M. 
das Achtfache. Fuͤr jede weitere 10 Worte wird die Haͤlfte, alſo reſp 
6, 12, 18 Sgr. u. ſ. w. mehr erhoben. — Bei Ermittelung der Wort 
zahl gelten folgende Regeln: Die Wortzahl wird durch den Geſamm⸗ 
inhalt deſſen beſtimmt, was vom Abſender zum Zwecke der Telegraphi 
rung in das Original der Depeſche geſchrieben worden iſt. Jedes Wort, 
welches aus nicht mehr als ſieben Syiben beſteht, wird als ein Wot 
gezählt; bei längeren Worten wird der Ueberſchuß wieder als ein Wor 
gerechnet. Zuſammengeſetzte Worte gelten als ein Wort, wenn fie ! 
einem Worte geſchrieben find und nicht mehr als ſieben Sylben enthalten, 
Sind die einzelnen Theile dagegen getrennt geſchrieben, wenn auch dur 
Bindeſtriche verbunden, fo gelten ſie als eben fo viele einzelne Worte, 
Mit Buchſtaben geſchriebene mehrziffrige Zahlen unterliegen den Beſtim⸗ 
mungen fuͤr die Zahlung einfacher und zuſammengeſetzter Worte. Jede 
getrennt ſtehende Buchſtaben⸗ oder Zahlenzeichen zaͤhlt als ein Wort, 
alſo auch jedes apoſtrophirte Wort Interpunktionen, Apoſtrophe, Binde 
ſtriche, Anfuͤhrungszeichen und Parentheſen werden nicht mitgerechnet, 
dagegen wird für einen neuen Abſatz (Alinea) ein Wort, für das Unter 
ſtrichene je eines oder mehrerer Worte, zwei Worte mehr berechnet. —” 
Zahlen mit Ziffern geſchrieben, gelten nur bis zur Summe von 5 Zifft 
als ein Wort, der etwaige Ueberſchuß wird bis zur Summe von 5 Ziffer 
abermals als ein Wort berechnet. Die zwiſchen den Ziffern befindlichen 
Bruchſtriche, Kommata ꝛc. werden mitgezählt; fo iſt z. B. 10000 an 
Wort, während 10,000 als zwei Worte zählt. — Adreffe und Unter, 
ſchrift, ſowie die Angabe uͤber Weiterbefoͤrderung der Depeſche von de 
letzten Telegraphenſtation werden mitgezaͤhlt. Die etwaige Weiterbe, 
förderung per Poſt koſtet 8 Sgr., die durch Expreß⸗Boten (bis 2 Meilen) 
24 Sgr., durch Eſtafette oder Boten auf mehr als zwei Meilen di 
wirklich erwachſenen Auslagen, zu welchem Behuf der Aufgeber ein? 
muthmaßlich ausreichende Summe zu deponiren hat, von welcher 6 
Ueberreſt nach 5 Tagen zurückgefordert werden kann. — Gebuͤhren, welch, 
für befoͤrderte Depeſchen irrthuͤmlich zu wenig erhoben find, hat der u 
ſender nachzuzahlen. — Will der Aufgeber einer Depeſche zugleich * 
Rückantwort bezahlen, fo muß nach der Adreſſe die Notiz folgen: DU 
20 (oder mehr) Worte Antwort bezahlt. Erfolgt binnen 10 Tagen 
keine Antwort, fo erhält der Aufgeber fein Depofitum abzuͤglich 6 S9 
zuruck; wird binnen 15 Tagen das Depofitum jedoch nicht zuruͤckgefol, 
dert, fo verfällt daſſelbe. — Die Telegraphen-Verwaltung leiſtet für ” 
richtige ueberkunft und Zuſtellung innerhalb beſtimmter Friſt keinerle 
Garantie, und hat Nachtheile, welche durch Verluſt, Verſtuͤmmelun 
oder Verſpaͤtung der Depeſchen entſtehen, nicht zu vertreten. 

— Der ordentliche Lehrer bei der Realſchule zu Grau den 
Emil Blümel, iſt in gleicher Eigenſchaft an das Gymnaſium a" 
Hohenſtein verfegt worden. 

Königsberg, 20. Marz. [Privatbank.] Hr. Rege, 
rungsrath Schlott hat dem Verwaltungsrathe der hieſite 
Privatbank zum 1. April c. gekündigt. Mißhelligkeiten, d 
zwiſchen beiden aus Veranlaſſung einer hier vielbeſprochen 1 
Inſolvenz hereingebrochen find, haben leider dieſen Zwieſpalt hes 
vorgerufen. Das kaufmänniſche Publikum ſieht höchſt unge! 
Hrn. Schlott aus dieſer ſeiner Stellung ſcheiden. Die Keb 
die ihm als Vorſtand der Darlehnskaſſe an unſerem Platze = 
fo reichem Maße zugetheilt war, ſtand ihm auch in feiner jüngſte 
Stellung zur Seite. Die Verluſte bei jener Inſolvenz ſind 75 
beklagen, und fie hätten unter anderen Verhältniffen cheilweiſ⸗ 
vermieden werden können. Ohne Zweifel aber würden die t 
fahrungen ſpäter genutzt worden ſein; und um fo eher biklac 
man es in den betreffenden Kreiſen, daß ein Bruch eintrele 
mußte. 8) 
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— Es ſind in letzter Zeit Fälle vorgekommen, daß Notare, 
Reiche im Auftrage der Königl. Bank Wechſel wegen nicht rechte 

I ger Zahlung zu proteſtiren hatten und die Annahme der 
nurffenden Wechſelſumme bei der durch fie bewirkten Präfenta- 
ve des Wechſels verweigerten, weil, wie die Beamten angeben, 

de Bank ſich zur Annahme des Geldes in den Nachmittagsſtunden 
Acht herbeiläßt und dieſelbe die Aufnahme des Proteſtes durch» 
un ‚erlangt. Wir find der Meinung, daß das Verfahren ein 
mchiges iſt, daß der proteſtirende Notar die Wech ſelſumme 
hnebmen und die Aufnahme des Proteſtes unterlaſſen muß, ſo⸗ 
ve ihm das Geld bei der Präſentation des Wechſels geboten 
kd. Der Artikel 41. der deutſchen Wechſelordnung läßt unſeres 
kachtens darüber keinen Zweifel, wenn im Al. 2. geſagt wird: 
‚ap ſowohl die Präfentation als die Nichterlangung der Zahlung 
5 einen rechtzeitig darüber aufgenommenen Proteſt darzuthun 
fen Es ſoll alſo durch den Proteſt ſowohl die rechtzeitige Praͤ⸗ 
Motion des Wechſels zur Zahlung, als die Nichterlangung der 
ahlung bewieſen werden, welches Letztere doch nicht möglich iſt, 
enn die Zahlung geboten, aber nicht angenommen wird. (K. H. Z.) 


: Wormditt, 21. März. Heute Vormittag zwiſchen 10 
ad 11 uhr brach in einem Haufe der Vorſtadt Feuer aus, in 
olge deſſen 12 Wohnhäuſer und 7 Stallgebäude niederbrannten 
ad 23 meiſlens unbemittelte Familien ihres Obdachs und faſt 
her ſämmtlichen Habſeligkeiten beraubt wurden. (K. H. 3.) 
100 Neuſtadt, 23. März, Am 13, April 1855 ſtarb hier der 
entner Anton Borchardt. Derſelbe war als ein ganz mittelloſer 
melmachergefel hier zugewandert, hatte jedoch während feines Auf: 
thaltes hierſelbſt ohne beſondere Gluͤckzufaͤlle ein Vermögen von 
bar 13,000 rtl. zu erwerben gewußt. In ſeiner letztwilligen Dispoſition 
t derſelbe von dieſem Capital 5322 rtl. zu milden Zwecken legirt und 
amentlich: der hieſigen Pfarrkirche 1620 rtl., dem hieſigen Kloſter 
Du „dem Krankenhauſe der barmherzigen Schweftern zu Danzig 
N rtl., der Kirche in Rahmel 350 rtl., der Kirche in Putzig 150 rtl., 
1 Kirche in Oliva 150 rtl., der Kirche in Luſino 150 rtl., zur jaͤhr⸗ 
t en Unterftügung von 10 Knaben am Orte 2000 rtl. und zur Unter⸗ 
N dung der Ortsarmen 200 rtl. überwiefen. Borchardt hat ſich ſowohl 
ürch die Handlungen waͤhrend ſeines Lebens in der Erinnerung vieler 
ewohner des Ortes, die bei druͤckendem Geldmangel gezwungen waren 
Be Hülfe zu ſuchen, befeftiget, als auch durch die angegebenen Legate 
h Andenken zu erhalten beftrebt. Dieſe Erinnerungen werden aber 
kſonders durch die Verhandlungen über die Suspenſion der Beſchraͤn⸗ 
ungen des vertragsmaͤßigen Zinsſatzes und die Herannahung der Zeit 
Ur Vertheilung der Zinſen von den legirten Beträgen angeregt. 


Stolp, 19. März. Der Stiftungstag der Landwehr 
parte von dem Offiziercorps des hieſigen Landwehr-Bataillond 
urch ein Feſtmahl begangen, dem ſich auch das hieſige Dufaren- 
fſiziercorpss und mehrere früher dem Dffizierftande angehörige 
Gutsbeſiter angeſchloſſen hatten. Zum tiefſten Schmerz für Viele 

dieſes Feſt aber leider die, wenn auch entfernteſte Veranlaſſung 
1 einer ſehr beklagenswerthen That geworden. Der Adjutant 
den Landwehr ⸗Bataillons, Lieutenant v. R., Sohn eines im 
reiheitskriege ausgezeichneten hohen Offiziers und mit mehreren 
voor achtungswerthen Familien verſchwägert, dem die Ordnung 
es Feſtes übertragen war, meinte ſich durch ſein Begegnen mit 
einigen Anweſenden in feiner Offizierehre gekränkt, verließ gegen 
bend ſehr aufgeregt die Feſt⸗Verſammlung — nach einigen 
tunden fand man ihn todt auf ſeiner Stube; er hatte ſeinem 
Leben durch eine Kugel ein Ende gemacht, die durch ſeinen Kopf 
in die Decke gefahren war. (Nordd. 3.) 


Vermiſchtes. 


ne Eine in der „Allg. Mil. Ztg.“ enthaltene Entgeg nung der in 
een Werke: „Histoire da Consulat etc.“ von Thiers den Bayern 
ſchnachten Vorwürfe bringt unter Anderem über das allmaͤlige Zuſammen⸗ 
omelzen des bayriſchen Heertheils unter Wrede im ruſſiſchen Feldzuge 
8 1812 folgende Angaben: Urſpruͤngliche Stärke dieſes Korps beim 
erſchreiten des Niemens 22,648 Kombattanten, 4 Wochen ſpaͤter, 
8. Juli 1812, bei Gelegenheit einer Mufterung zu Wilna, waren 
na on noch bei den Fahnen vorhanden 17,486 Mann; am 18. Auguſt 
ud der Schlacht bei Polozk etwa 12,000; am 20. Oktober nach der 
des üdttichen Schlacht an der Duͤna 6400; am 24. November zur Zeit 
Rel uebergangs Uber die Bereſina 2000; am 7. Dezember nach einer 
dor e meiſt ungluͤcklicher Gefechte an der Wilia 900; am 10. Dezember 
Bei dem Gefecht bei Czemorovi 320, nach demſelben noch 158 Mann. 
don der Rückkehr über den Niemen am 13. Dezember waren endlich 
G. der ganzen einſtigen Zahl nur mehr der Sbergeneral, 2 andere 
unenerale, 5 Stabs- und 8 Subalternoffiziere, wie 20 Unteroffiziere 
„meine beiſammen. a 
fig“ Im Gaſthofe zu den „drei Mohren“ in Augsburg befinden 
Ma gegenwärtig zwei Rieſen⸗Kellnerinnen. Es find zwei Schweſtern, 
le 41 und Margaretha Schubiger aus dem ſchweizer Canton St. Gallen; 
4 galtere, 22jährige iſt 6 Fuß 8 Zoll, die jüngere, 19jährige 6 Fuß 
fie — hoch. Sie hatten ſich Anfangs für Geld ſehen laſſen; nun hat 
Sir er induſtrielle Wirth des genannten Gafthofes zum Bedienen der 
e engagirt, und der Zulauf ift außerordentlich. 


— 


„ Ein Hamburger Theaterdichter hat ein Stuͤck geſchrieben, das 
nach hundert Jahren ſpielt und die kommenden Zuſtände der jetzigen 
freien Reichsſtadt an der Elbe ſchildert, die feine Phantafie 1958 als 
„Hauptſtadt eines juͤdiſchen Koͤnigs“ bezeichnet, die Juden als das 
herrſchende Volk, die es großmuͤthigſt dulden, daß die Chriſten in einem 
„Ghetto“ wohnen dürfen. Obgleich das ganze Stuͤck poſſenhaft gehalten 
ſein ſoll, erſcheint die Idee doch ſehr ernſt, nicht nur fuͤr Hamburg, 
ſondern auch für ganz Deutſchland. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


» 2 Bean Pd 19 
4 8 3 he Queck. Stale ingrelen Wind und Wetter. 
iS [97 Par. Zoll u. Lin. nach Reaumur In. Rcaum“ 1 
240 8 27¼ 10,39, + 4,5 Wr 3,1 Weſt ſtuͤrmiſch, bezog. Luft. 
I 
12127“ ee A 7,4/+ 6,8 do. do. do. 
4| 27" 8,69“ ＋ 7,8 ＋ 7,7 ＋ 6,2 do. do. do. 
| | trübes Wetter, 


Handel und Gewerbe. 
Börſen⸗Verkäufe zu Danzig vom 21. März. 
11 Laſt Weizen: 135 36pf. fl. (2), 128pf. fl. 375 390, 125pf. 
fl. 318; 23% Laſt Roggen: 130pf. fl. 249 — 252, 127pf. fl. 240 — 2433 
4% Laſt 116pf. Gerſte fl. 255 —264; 9% Laſt w. Erbſen fl. 360 — 375. 


Inländiſche und ausländiſche Fonds⸗Courfe. 


Berlin, den 23. Maͤrz 1858. 3k. Brief Geld 

2. Brie (Welt Poſenſche Pfandbr. 33 — 858 

De, Freiw. Anleihe 4 1004| — [Weſtpr. do. 34 8181 — 
%t.sAnleihe v. 1850 41 1002 100 | do. do. 4 — | 904 
do. v. 1852 44 100% 100 | Königsb. Privatbank 4) 86 — 

do. v. 1854 4 100% 100 Pomm. Rentenbr. | 4| — 912 

do. v. 1855 44 100% 100 Poſenſche Rentenbr. 4. — | 90 
do. v. 1856 45 1005 100 Preußiſche do. 44914 902 
do. v. 1853 4 951 944 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. 43 1392 — 
St.⸗Schuldſcheine 38 844 834 Oeſterr. Metall 5 794) 781 
Präm.⸗Anl. v. 1855 35 1144 113%) do. National⸗Anl. 5 828 — 
Oſtpr. Pfandbriefe 3 — 831 Poln. Schatz⸗Olig. A| — | 824 
Pomm. do. 33 843| — | do, Gert. L. A. 51 93 — 
Poſenſche do. 4 — | 985| do. Pfobr. S. m. 4 — 88 


Ange kommene Fremde. 
Im Engliſchen Haufe: 

Hr. Ingenieur v. Bock a. Bruͤſſel. Der Director der Stettiner 
Maſchienenbau⸗Actiengeſellſchaft Hr. Fruͤchtenicht a. Stettin. Die 
Hrn. Gutsbeſitzer Graͤtzel a. Dobrin u. Biegner n. Gattin a. Oſtowicéz 
Die Hrn. Kaufleute Graſſin a. Paris u. Schmidt a. Grevenbroich. 

Hotel de Berlin: 

Hr. Rittergutsbeſitzer v. Hagen a. Wuſterhauſen. Hr. Schiffs⸗ 
Maͤkler Bahr a. London. Die Hrn. Kaufleute Arnheim, Levy u. Weſel 
a. Berlin u. Kauenhowen a. Königsberg. Hr. Menagerie = Befiger 
Schmidt a. Breslau. Fraͤul. Fritſch a. Bromberg. 

Schmelzer's Hotel: 

Die Hrn. Kaufleute L. Löwenthal a. Mainz, L. Scherer a. 
Stralſund u. Guſtav Reichold a. Leipzig. Hr. Gutsbeſitzer Schabo 
a. Herzberg. 

Reichhold's Hotel: 

Der Arzt Hr. Dr. Findeiſen a. Bromberg. 
Levyſohn a. Glogau u. Tiemann a. Stettin. 
v. Blumberg a. Poſen. 


Die Hrn, Kaufleute 
Hr. Gutsbeſitzer 


Hotel de Thorn: 

Die Hrn. Rittergutsbeſitzer Klee a. Babens u. Schmidt a. Char⸗ 
lottenweder. Die Hrn. Kaufleute Hoffmann a. Bromberg u. Karls 
a. Berlin. Die Hrn. Gutsbeſitzer Klaaſſen u. Ens a. Marienau. 
Hr. Oeconom Baumann a. Pr. Stargardt. 


Stadt. Theater. 
Donnerſtag, den 25. März. (Abonnement suspendu.) Benefiz 
und letzte Gaſtdarſtellung der Großherzoglichen Hof-Opernſaͤngerin Frau 
Eugenie Nimbs, vom Hoftheater zu Darmſtadt. Die Jüdin. 
Große Oper in 5 Akten nach dem Franzoͤſiſchen des Scribe von F. 
Elmenreich. Muſik von Halevy. (Recha: Fr. Eugenie Nimbs, als 


letzte Gaſtrolle.) 

Freitag, den 26. Maͤrz. (Abonnement suspendu.) Letzte Gaſt⸗ 
darſtellung der erſten Solotaͤnzerin des Kaiſerlichen Hoftheaters zu 
St. Petersburg, Fräulein Madejda Bagdanoff, unter Mitwirkung 
ihrer Brüder Nieolai und Alexander Bagdanoff. Dazu: 
Eine Braut auf Lieferung. Luſtſpiel in 4 Aufzuͤgen nach dem 
Italieniſchen des Federici von F. Tietz. E. Th. L'Arronge. 


E. in einer frequenten Stadt und zwar auf dem beſuch ; 
teſten Terrain eines größeren Kaffe-Etabliffements ganz 
und vollſtändig eingerichtete Gärtnerei mit zwei Treib · 
häuſern (maſſiv) und Glashaus, welche bei geeigneter 
Fübrung die beſten Vortheile ſichert, iſt ſofort zu pachten oder 
zu kaufen. Eben ſo zu verkaufen iſt ein Vorwerk von 
98 Morgen, etwa 3 Meile von der Stadt Bromberg. Franco · 
Adreſſen ſind an die Expedition dieſes Blattes zu richten. 


Penſions⸗ Quittungen aller Art 


find vorräthig in der Buchdruckerei von Edwin Groening. 
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5 Durch E. G. Homann's Kunſt⸗ u. 


Buchhandlung in Danzig, Jopengaſſe No. 19, iſt zu beziehen: 5 


Muster-Teitung. 


für weibliche Arbeiten und Moden. $: 

Preis vierteljährlich 15 Sgr. 3 

{ Die erste Nummer des Il. Quartals für 1858 ist aus- : ! 

gegeben, und werden hierauf so wie auf das erste Quartal 1 55 

N een angenommen. au 

3 Denjenigen unserer verehrlichen Abonnenten, welche I 

3 sich zur Abnahme des ganzen Jahrgangs 1858 verbindlich !& 

machen, liefern wir sofort den prachtvollen Stahlstich: 15%; 

| Erste Liebe, ER 

als Prämie gratis, Stuttgart, Engelhorn & Hochdanz. E51 

FTT. ⁰˙ ü AA A A BE | 

F 

Soeben erſchien und iſt bei uns zu haben: 

Die preußiſche Monarchie, gesapsiis, 

ſtatiſtiſch, topographiſch und biſtoriſch dargeſtellt von 

Dr. F. H. Ungewitter. Berlin, 1858. 
Nicolai'ſche Buchhandlung. 1., 2. u. 3. Lieferung. 


r - 

Leon Saunier, 
Buchhandlung für deutsche. und ausländische Literatur. 
Langgasse Nr. 20. nahe der Post. 

In Elbing Alter Markt Nr. 38. 
m u U U —— — 
Der Perſiſche Bal ſam 
Ein uraltes Geheimmittel der Familie v. Poser. 
Atte 
uͤber die Wirkſamkeit des Perſiſchen Balſams gegen Rheumatismus, 
verfertigt von L. v. Poser, nach Angabe des arabiſchen Arztes Abbas 
Keri Nedsched, geprüft von der Koͤnigl. wiſſenſchaftlichen Deputation 
fuͤr das Medizinal-Weſen und mit hoher Koͤnigl. Preußiſcher 
Conceſſion beliehen! 

Der Perſiſche Rheumatismus-Balſam, dieſes vortreffliche Heil⸗ 
mittel, hat bei meiner Frau, die ſeit laͤnger als einem halben Jahre 
entſetzlich an Rheumatismus litt, die guͤnſtigſten Reſultate geliefert. 
Auch wurde derſelbe bei meinen Kindern dreimal gegen heftiges Zahn⸗ 
weh angewendet, welches in der Regel binnen 10 Minuten total ver- 
ſchwunden war. Indem ich Euer Wohlgeboren durch, die Poſt einen 
Thaler ſende, erſuche ich um eine Flaſche Litt. B., weil ich dieſes 
Mittel mir nicht mehr ausgehen laſſen will. Dieſe meine Zuſchrift zu 
veroͤffentlichen, iſt Ihnen gern geſtattet. 

Roſen bei Canſtadt, den 18. Auguſt 1857. 
Hochachtungsvoll 
Järisch, Paſtor. 
An Herrn Kaufmann Ed. Gross, Wohlgeboren Breslau. 


Den General-Debit von dieſem Perſiſchen Balſam à Flaſche 
Litt. A. für Perſonen bis 25 Jahren à 15 Sgr. und für Perſonen 
über 25 Jahren à Flaſche 1 Thlr. leitet für den Preußiſchen 
Staat die Handlung Eduard Gross in Breslau und 
für Danzig 

V. Burau, Langgaſſe 39. 


err Buchhändler Kabus in Danzig (Langgaſſe No. 55) 
hat den Verkauf des mit hoher Königl. Preuß. Conceſſion 
und mit KK. Oeſterreich. ausſchließlichen Privilegio verſehenen 


üchten Kummerfeld ſſchen Waſch⸗ 


waſſers für Danzig und Umgegend auch ferner 
übernommen. 
Weimar. 


Bergrath Dr. Hoffmann, 
Hofapotheker. 


in tüchtiger Uhrmacher Gehülfe findet dauernde 
Condition bei A. Reichert in Lauenburg. 


Zehn Maſtochſen und eine gorser 

l Anzahl fetter Hammel ſtehen Gr 

in Illowo bei Soldau 
zum Verkauf. 


Ausſchuß-Porzellan, in großer 
Auswahl, embfing aufs Neue fi 
Porzellan⸗Niederlage von 

F. Ad. Schumann, 
Langenmarkt Nr. 18. 


—ä — — —ut—ʃ̃a — — — — 
E. Wirthſchafts Beamter, Mitte 30 Jahren, ſich 

über feine Fahigkeiten auf die Empfehlungen feine 
Principale und deren Zeugniſſe ſtützend, bekannt in den Bewirth' 
ſchaftungen der Mark, Schleſien, Poſen und Pommern, ſucht 
während feiner Dienſtzeit in hieſiger Provinz als Adminiſtrator 
oder felbfiftändiger Inſpector eines Guts zu Johanni oder 
Michaeli d. J. ein anderweitiges Placement. i 

5 Gefällige Offerten werden unter Adreſſe „H. R. 2. Elbing“ 
erbeten. 


Ruſſiſche Dampfbäder ſowie alle Arten 


warme Wannenbäder empfiehlt bei gut geheizten Raͤumen 
die Bade-Anftalt von A. W. Jantzen- 


Schlesische 
Feuer - Versicherungs - Gesellschaft. 


Die durch prompteste und gewissen" 
hafteste Erfüllung ihrer Verbindlich” 
keiten allgemein anerkannte Gesell 
schaft versichert sowohl gegen Feuer 
als gegen Land- und Wasser-Transport* 
Schaden zu den mässigsten festen Prä” 
mien ohne alle Nachschus$” 
Verbindlichkeit. 

Die unterzeichneten zur sofortige® 
Ausfertigung der Policen bevollmäch” 
tigten Haupt-Agenten, sowie der Spe” 
cial-Agent Herr Stadtrath Joh. Fr. Mix, 
Hundegasse No. 60, und C. G. Panzer. 
Langer Markt No. 10, nehmen Versiche* 
rungs-Anträge entgegen und ertheile® 
bereitwillig jede gewünschte Auskunft: 

J. J. q. A. J. Mathy, 
grosse Hosennähergasse 5 


2EPSELLPLFPLRERTIERER 
Rittergut⸗Verkauf. 


Ce iſt zu verkaufen: en Rittergut an der 

28 Gränze des Regierungs. Bezirk Danzig. Areal: 
65 14,000 Morgen, davon 3000 Mg. Lrcker 
und Wieſen — 4000 Mg. Holz — 7000 Mg. 
5 9 e REST ee 
nfeln — der erth des Bau⸗ und Bretter⸗ 

8 holzes iſt 136,492 Thlr. — das übrige 
85 e 1 einen 1 als ee Werth 
— durch die Anlage einer Brennerei würde der 
2:3 Ben e ſehr 1 5 sed — 
große ergellager und Torflager — 
8 auf den großen Juscin i See weidet im Sen 
das Vieh — herrſchaftliches Wohnhaus und 
gute Wirthſchaftsgebäude — lebendes und todtes 
Inventar — baare Gefälle 5250 Thaler. 
En Preis 165,000 Thaler — Anzahlung 60,000 bis 
88 70,000 Thaler. Zahlungsfähige Selbſtkaufer haben 
ſich zu wenden an das Rittergüter Comtoir 3 
des Candidat der Staatswiſſenſchaften und Adminiſtrator 0 ! 
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Hermann Jüngling in Berlin, 

88 Mohrenſtraße No, 58. 

ee a 
Ein Zuckerſiedemeiſter wi lbſtſtändigen 

we einer Ben d alen vr 920 | 


* 
eingerichteten Fabrik zu engagiren gewünſcht. — Nähere Auskunft 
ertheilt Aug. Goetsch in Berlin, alte Jacobsſtr. 17. 
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Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 
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